
Ehrenreich, Allgemeine Mythologie.

Spezialforscher verfällt, wenn er es versäumt, rechtzeitig ver-
gleichende Umschau zu halten, Der Philolog wird stets ge-
neigt sein, das volkstümliche zugunsten des individuell
dichterischen oder religiös bearbeiteten, kurz des literarischen
Materials zu vernachlässigen, der Folklorist wird die unge-
schriebene Tradition des Volksmundes höher bewerten, der
Psycholog wird die seelischen Momente im Volksglauben vor-
zugsweise berücksichtigen, zugleich aber bei Zergliederung
der mythologischen Vorstellungen verleitet sein, psycholo-
gische Theorien auf ein unzulängliches Tatsachenmaterial
zu gründen oder dieses einer schon fertigen Theorie anzu-
passen. Der Historiker wird leicht das mythische in der
geschichtlichen Überlieferung übersehen oder alles für my-
thisch halten, was nicht das volle Licht der Geschichte ver-

trägt. In manchen mythologischen Arbeiten der Neuzeit
macht sich daher eine gewisse Resignation geltend, ein Zweifel,
ob es überhaupt möglich sei, den Problemen des Mythus bei-
zukommen. Man wendet sich daher lieber den Kulten und
Ritualen zu, die man als den eigentlichen Mutterboden des
Mythus betrachtet, oder man treibt Dämonologie, sogenannte
„niedere Mythologie“, beschränkt sich auch auf philologisch-
literaturgeschichtliche Durchsiebung des schriftlich überlie-
ferten Materials.

Diese Skrupel sind völlig berechtigt. Wir beobachten
nämlich bei der Mythologie die eigentümliche Erscheinung,
daß alle ihre Probleme sich scheinbar restlos von den ver-
schiedensten Standpunkten aus erklären lassen *. Der eine
leitet alle Mythen von Sonne oder Mond, der andere aus Ge-
wittererscheinungen, der dritte aus Dämonismus oder Traum-
visionen ab, der vierte endlich betrachtet sie als Niederschlag
altorientalischer Priesterweisheit,

Da alle diese Untersuchungen von berufenen Forschern
mit dem Aufwand tiefster Gelehrsamkeit angestellt und durch
zweifellos richtiges Material belegt sind, so muß ein derartiges
Auseinandergehen der Ansichten die Überzeugung befestigen,
daß jede Beschäftigung mit der Mythologie ein unfruchtbares

1) Wundt, Mythus 2, p. 122.


